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Zum Thema Dickdarmkrebs:
Vorbeugung und Behandlung

Blut im Stuhl — sofort den Arzt aufsuchen!

£7« ge/7wge//es Wort w«5ererH/z«e« dedaw/üeZ, der
Tod .sz'Zze z'm Z)arm. TaZsdc/z/z'c/z er/cra«de« z'm

£>wrc/z5c/z«z'rt vierzehn Proze«/ der 5evo7/cerw«g m
u«5ere« 5rez7e«grade« a« Z>z'cddarmdred5, wd/z-

re«d dz'e .sogewawwZe« /Va/wrvd7A:er dz'e5e« «zc/z?

ke««e«. Tsr dra«c/z/ ader «z'c/zi zwa«gs/dw/zg Zd'd/z'c/z

zw ver/azz/e«, .sondern /a.s.sZ .sz'c/z z« der Me/zrza/z/ der
Fd//e rec/zZ gzzZ operiere«. 7?e,so«der,s wen« da,s

Ädrzzzzow i« de« /zö/zerge/ege«e« 7?egio«e« de.s

Dic/tdazms 5z'Zzi, /ca««, verei«/dc/zi oizi'gedrzze/cZ,

ei«/ac/z ei« /tarm.y/weÂ: /zeraw.sge.sc/z« i/Ze« wnd der
Theiedarm wieder zw.samme«ge«a/zZ werde«. 5'iZzZ

e.s am w«Zer5Ze« £«de, im Mastdarm, wz'rd w«Zer

£/m5Za«de« ei« /cw«5Z/ic/zer Darmawjgang ge-
mac/zZ. t/der dze.se.y 77zema deric/zZeZe« wir ez'«ge-
/ze«d i« eZez'Z/wpe» zVr. 4/79&Z. t/der Z)armkred5
zz«d izder Parmerdran/cwnge« z'm a//gemez'«e« 50-
wz'e dere« o/z" mdg/ic/ze Fer/zwZw«g dzzre/z ei«e e«Z-

zprec/ze«de TsrnaTzrwng zz«d ver«ä«/7z'ge Lede«5ge-
wo/z«/zez'Ze« zz«Zer/zze/Ze« wz'r w«.s mz'Z ez'«em de-
/<a««Ze« 7)armj/zezza/z.sZe«.-

re« z'5Z i« de« SZaZzrtzTce« ez« ma.s,szver Sprw«g «ae/z

öde« zw deodac/zZe« — der 77b7ze/>w«kZ wz'rd ader ersZ

«ac/z 75 erreic/zZ. 73a dze.se Kred-sart i« der Ttriz/e«
We/Z - vor a//em dei dere« /ä«d/z'e/zer 5evö7/cerw«g

— «ic/zZ azz/Zrz'ZZ, mzm z'dre £«Z.sZe/zw«g azz/"äw.s.sere«

FadZore« derzz/ze«. 7)adei .spze/Z vor a//em, we««
«ic/zZ .sogar aw5.sc/2/ze.s.s/ic/7, die £'r«ä'/zrzz«g ez'«e

2?o//e; wz'r/ä/zre« w«.s, dwrz gesagt, zw we«z'g 5a/-

Geographische Verbreitung des
Dickdarmkrebses

Todesrate nach Altersgruppen

Dr. Hans Hunziker,
Chefarzt der
medizinischen Klinik
am Regionalspitai
Thun

ZL: Herr Dr. Hunziker, worauf führen Sie es zu-
rück, dass in unserer zivilisierten Welt ein so ho-
her Prozentsatz der Menschen an Dickdarm-
krebs leidet? Auf ihn entfällt ja bekanntlich die
höchste Krebsrate der amerikanischen und
europäischen Bevölkerung.

Dr. Hunziker: TatsdcMc/z ist dz'e TTaw/zgde/z dz'e-

5er Kred.sar/ 5ogar z'm Zw«e/zme« degri^e«. 5ez
de« Männer« deZrä'gZ 5z'e dez w«5 zwrzez'Z 74%, dez

de« Frazze« 72% der £ï«wo/z«er, wodei dz*e5 vor a/-
/em dz'e ü'/Zere« LewZe deZrij/i. TVac/z 45 Leden.sy'ad-
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/asisnj/è zw, wd/zrend die <riVaiwrvo7ker,>> vie/ me/zr

/àserreic/ze P//wwzert/cayZ und weniger Eerie — vor
a//em ri'erisc/ze — zw sic/z ne/zmen.

ZL: Enthalten folglich die Fette, besonders die
tierischen, karzinogene, d.h. krebserzeugende
Schadstoffe?

Dr. Hunziker: /Vz'c/zi unbedingt. dher der ko'rper
mwss diese Eerie az/he/zmen und benötigt da/wr
ZZswngysto//c. Dow sind Eestandtei/e der Ga//e, die
Ga//ensa'wren. Diese werden von Darmbakterien
whgehawz", wnd dieser Forgang ist es, der die Eni-
ste/zwng von karzinogenen, d. /z. krehserzewgenden
Stoßen, begünstigen kann. Das ist /eden/a//s die
beute wissenscba/t/ic/z wa/zrsebein/iebste dnna/z-
me. Dazw kommt, dass der Mange/ an Ea//asri'io/-
/en die sogenannte Eransiizeii ver/ängeri: die au/-

genommenen Speisen hrawe/zen /änger, wm den

Darm zwpassieren. Der geringen ßa//a.S'isio//men -

ge enispric/zi awc/z eine - im Eerg/eic/z zwmd/rika-
ner — weiiaws k/einere Siw/z/menge.

ZL: Spielt da eventuell auch die körperliche Be-

wegung eine Rolle?

Dr. Hunziker: Fie//eicbt, aber bestimmt eine wn-

iergeordneie. Die Zwsammenseizwng der /Va/zrwng
ist vie/ wic/ziiger. Genügend Easersto//e zw sic/z zw

ne/zmen, bedeutet/wr den Eo'rper awc/z, dass me/zr

kkdsser aiz/genommen wird, wez7 diese im Darm
az//we//en, wodzzrcb der Siw/z/ vo/wminöser wird.
Darin /iegi das Entscheidende: dass der Darm ge-
/w//i ist wnd sic/z demzzz/ô/ge rege/mässig eni/eeren
mw&s.

ZL: Was muss man hauptsächlich essen, um ge-

Zwölffingerdarm
Dünndarm
Dickdarm
Blinddarm mit
Wurmfortsatz
Mastdarm

Speiseröhre
Magen

Leber mit Gallen-
blase (grün)
Sauchspo che Id rpse

/Tus «Bat/ und /-unkri'onen unseres /Cörpers»
von Eau/ l/Va/der, Lerirm/f/e/ver/ap des ken-
tons Zürich. 1



nügend Faser- bzw. Ballaststoffe zu sich zu neh-
men? Sind diese in Früchten und Gemüsen ent-
halten?

Dr. Hunziker: ./a, aber zw emp/ehZe« s/«d aZs Zu-
satznahruug «che« diese« ganz ez'n/ac/ze MitteZ wie
IFeizeukZez'e und Leinsamen, wobei aZs uuge/ahre
BichtZmie zwei EssZq/eZ tägZich genügen. Damit
soZZte, wenn man Dzcbdarmbrehv verhüte« w/'ZZ,

mög/ie/zAt scho« in jungen Jahre« begonnen und
eine ZägZiche Gewoh«heit begründet werden, die
während des ganzen Eebe«s be/bZgt wird. Beginnt
man erst aZs ä/terer Mensch damit, ist die Ferhü-

tung dieser Eran/cheii nicht mehr zu garantieren.
Es ist aber au/'a//e EäZZe positiv, sich im /nteresse
der at/gemeinen Darmgesundheit diese Gewohn-
heit auch im späteren Eebensa/ter noch anzueig-
nen. Eür den ä/teren Menschen ist das Zusichneh-
men von Easersto/fen sogar ein/ach ein Muss, da
sie ganz wichtige ZVahrungsbesiandiei/e sind.

ZL: Wie stehen Sie, um die Bewegung des Stuhls
im Darm zu beschleunigen, beispielsweise zu
Mitteln wie Karlsbader Salz oder gewissen Ab-
führtees bzw. -tabletten?

Dr. Hunziker: Do/ur bann ich mich nicht grund-
sätz/ich aussprechen, obwoh/ man in dieser Bezie-
hung auch nicht a/Zzu stur sein soZZ. IFer nämZich
daran gewöhnt ist - vieZZez'cht über Jahre hin -Ab-
/ührmitteZ einzunehmen, der ka«« nicht ein/ach
von heute au/ morgen at/" <2«eZZsto//è umsteZZen.

Man soZZte sich in einem soZchen EaZZ vom Apothe-
her oder, noch besser, vom Arzt ein eher harmZoses

AZ/ührmitteZ wie KarZsbader SaZz, das es auch in
TabZetten/orm gibt, oder ein Agar-Derivat emp-

/ehZen Zassen. Bei radikaZere« wie Midro-Tee und
vieZen weiteren habe ich jedoch Bedewke«. Denn
die meisten dieser MitteZ wirke« dadurch, dass sie
den Darm reizen, IFasser auszuscheiden. Damit
geht aber auch ein FerZusi von KaZium und weite-
ren wertvoZZen Substanzen einher. Das ka«« gera-
de bei äZteren Leuten, die vieZZeicht zusätzZich ein'
ZZerzmitteZ wie DigitaZis einnehmen müssen, unter
Dwstä'nden ge/ahrZich sein. EaZiummangeZ im
BZut ka«« dann beispieZsweise zu Z/erzrhpthmus-
Störungen /ühren. Daher; Zieber ein miZdes Ab-
/ührmitteZ oder, wenn es nicht anders geht, ein
EZysma, ein in Apotheke« /ix/ertig kär/hches und
seZbst anwendbares EZistier, verwenden.

ZL: Zusammenfassend würden Sie also sagen,
dass es gut sei, zeitlebens regelmässig den Darm
zu entleeren, damit Dickdarmkrebs gar nicht
entstehen kann?

Dr. Hunziker: Unbedingt. Dazu ist es notwendig,
/rüh au/'die eigenen StuhZgewohnheiten zu achten.
ZweimaZ pro IFoche ist demgemäss, entgegen ge-
wissen Behauptungen, die sogar in Eachzeitschn/-
ten au/gesieZZt werden, zu wenig; damit rutscht
man in die kritische 60-Stunden-Bassagezeit, weZ-

che den Darmkrebs und andere Erkrankungen des

Darms begünstigt. Man soZZte darau/bedacht sein,

mindestensjeden zweiten TagStuhZgangzu haben;
Zieber aber sogar tägZich.

ZL: Wie ist es nun mit den Symptomen, die je-
manden darauf aufmerksam machen, dass er
eventuell ein Dickdarmkarzinom hat oder be-
kommen könnte?

Dr. Hunziker: Das BrobZem ist hier die Diagnose-
steZZung, weiZ meist eine monateZange Symptom-
Zosigkeit vorausgeht. Gerade deshaZb soZZte man,
wenn sich beispieZsweise die StuhZ-Gewohnheiten
ändern, sich aZso L'nregeZmä'ssigZceiten einsteZZen,

schneZZ den Arzt au/vuchen und nicht nochmaZs

monateZang warten undzusehen, wie dies — Zeider—

die BegeZ ist. Das kann sich so äussern, dass man
pZötzZich immer weseniZieh/Züssigeren oder stärker
riechenden StuhZ produziert; es können unge-
wohnte Phasen des Ferstop/tseins oder gar BZut-

spuren im StuhZ oder unerkZärZiche Bauchschmer-
zen au/trete«. Bauchweh im/ortgeschrittenen AZ-

ter muss jeden/aZZs durchwegs ernster genommen

Operationssterblichkeit
gering
In den letzten Jahren konnte die Opera-
tionssterblichkeit bei Dickdarmkrebs in
der Chirurgischen Klinik des Kantons-
spitals Liestal auf ein Prozent gesenkt
werden, wie der dort tätige Privatdozent
Dr. Konrad Hell an der 47. Jahresver-
Sammlung der Schweizerischen Gesell-
schaft für Gastroenterologie letztes Jahr
erklärte. Die früher bei diesem Eingriff
sehr hohe Sterblichkeit von 3 — 30 Pro-
zent sei heute für die Operationsent-
Scheidung belanglos, führte er aus.
Diese günstigen Ergebnisse sprächen
dafür, dass selbst bei hohem Patienten-
alter und verschiedenen Risikofaktoren
operiert werden sollte. «Nur so lässtsich
eine akzeptable Überlebensqualität er-
reichen, auch wenn in vielen Fällen eine
Heilung nicht mehr zu erzielen ist.»
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werz/e« zz/.v z'n y««gere« Jzz/zre«. ß/uZ- oz/er zzuc/z

SV7z/e/m.y/zure« ,so//Ze« ez'«e« zum u«verzüg/z'c/ze«
ßesuc/z z/es yf rz/e.s bewege«, wer'/ z/er Z)/ckz/zzwz-

krebs z'm Fer/zzz/Z«z'.s zur ßevd'/keru«g.szzz/z/ se/zr

/zzzu/zg vorkommZ. & /cuzz« «üm/z'c/z se/«, z/zzss ez'«e

k/e/ne 6"«'c/zwu/sZ /ez/z'g/z'c/z e/«e e/«mzz//ge ß/u/ung
verurs'zzc/zZ u«z/ «zzc/z/zer kerne SympZome me/zr

zzu/ZreZe«. Z)e.s/zzz/b gz'/Z z/z'e Fege/: Fz'nmzz/ ß/«Z zm
SYu/z/ — z'mmersz?/br/z«mHr.zZ. Z)z'e f/rszzc/ze mutz
uuZzez/z'zzgZ zzbgek/ürZ werz/en. Öber/zzzupZ wäre ei
guZ, wen« mzzzz z/zz.v 75. oz/er z/zzs 50. /I /Zers/zz/zr

zzbersc/zr/ZZe« /zzzZ, verme/zrZ zzber «oc/z, we«« mzz«

über 60 z'sZ, vo« se/nem //zzzz.yzzz*zZ/zz/zr/z'c/z ez'ne For-
sorgeuM/ersuc/zung zu ver/zz«ge«. ßzzbez z.yZ ei «z'c/zZ

«oZvt»e«z/zg, g/e/c/z z/e« ßzzrm zu i/zzege/« oz/er zu
rö«Zge«. ylber ez'«- oz/er iogzzr zwe/mzz/ zm /zz/zr
io//Ze z/er .S'Zu/z/ zzu/ veriZecA:Zei ß/uZ u«Zeriue/zZ

werz/e«. Sobzz/z/ ß/uZi/zure« ge/iznz/e« werz/e«, io//Ze
mzz« zzu/ z/er /16/c/zzr««g z/er ßrszzc/ze besZe/ze«.

ZL: Blut im Stuhl ist also immer ein Alarm-
signal?

Dr. Hunziker: Fi io//Ze u«iy'ez/e«/zz//s verzzn/zzsse«,

z/er Szzc/ze zzu/'z/e« Grunz/ zu ge/ze«. iVzzZür/z'c/z g/b/
ei zzuc/z re/zzZ/v /zzzrm/ose Orszzc/ze«: zum ße/sp/e/
f/zzmorr/zoz'z/e« oz/er D/verZ/ke/ - z/zz.y sz'nz/ /lus-
0ue/zZu«ge«, z/z'e z/er ßzzrm Oer zz/Zere« Mensc/ze«

o/Z bz'/z/eZ. Aber z/zzi io//Ze /« yez/em Fzz// u«z/ «zzZur-
/z'c/z be,so«z/er,s, we«« s/c/z z/z'e ß/uZu«ge« w/ez/er/zo-

/e«, ge«zzueiZe«i zzOge/c/zzrZ werz/e«. JFen« mzz«
z/zzzu /ez/z'g/z'c/z e/wzzi 5'Zu/z/ be/m /IrzZ zzb/z'e/er«

mzzss, z'iZ z/zziy'zz ez'ne ez'n/zze/ze Szzc/ze. /( Oer zzuc/z z/zzi

ßönZge« m/Z FzmZrzziZmz'ZZe/ oz/er e/«e eve«Zue//e

Sp/ege/- t/«Zeriuc/zu«g sz'nz/ «ur sc/zmerz/zzz/Z, we««
z/er 6eZre//e«z/e ArzZ se/«e Szzc/ze n/c/zZ veriZe/zZ.

Mzz« mzzii s/c/z zzzziierz/em zm /c/zzre« z/zzruber sez«,
z/zzü ez« ßzzrm, we«« er u«Zeriuc/zZ werz/e« so//,
.szzuber se/n muü. Das /ze/ssZ, z/zzü vorzznge/zenz/
iZzzrAre zlb/u/zrm/ZZe/ u«z/ F/n/zzu/e u«er/zzii/zc/z
sz'nz/. Das z'sZ/ur ä/Zere FeuZe ic/zo« eZwzzi be/zzsZenz/

u«z/ unzzngene/zm, u«z/ v/e/e gen/eren i/c/z zuz/em
z/zzbez. O/Z z'sZ ez'ne FurzzzO/:/zzru«g zm Sp/Zzz/ z/zz/ur

besser geez'gneZ, zz/i we«« z//eie ßrozez/ur zu iïzzuie
z/urc/zge/u/zrZ w/rz/ we// mzz« z/orZ besser ez'«gerz'c/z-

ZeZ z'sZ. lFzz/zre«<7 z/z'eser zwei b/s z/rez Fzzge z'sZ mzz«

/« e/ner A7/«/k «zc/zZ gezwunge«, iZeZi se/bsZ z/z'e

Foz'/eZZe azz/zuiuc/ze«, io«z/er« ei iZe/zZ ez« TVzzc/zZ-

iZu/z/ zur Fez/ügu«g. Oz/er mzz« /zzzZ z/z'e 7oz7e/Ze

g/ez'c/z z'm Zz'mmer u«z/ ge«z'eüZ auc/z z/z'e e«Zi/zre-
c/ze«z/e ß/7ege zziw. Zu ge«z'ere« Orzzuc/zZ ma« i/c/z
z'm üOrz'ge« Oez erner ßarmu«Zeriuc/zu«g ie/OiZver-
iZzz'«z//zc/z «zc/zZ, z/zz z/z'eie /zzr z/e« /IrzZ mez'iZ ez'«e

ßouZz'«ezz«ge/ege«/zez'Z z/zzriZe//Z. Zu Mzzü«zz/zme«

wz'e ßo'«Zge« oz/er .S/z'ege/u«g z'iZ «oc/z «zzc/zzuZrzz-

ge«, z/zzü z/er ßzz/ze«Z, we«« z'/zm z/z"eie we/z Zu«, ru-
/zz'g yroZeiZz'ere« u«z/ vom /(rzZ ez'ne ic/zmerz/oie
[/«Zeriuc/zu«g - «oZ/a//i mz'ZZe/i ez'«er ic/zmerziZz'/-
/e«z/e« ß/zrz'Zze — ver/zz«ge« z/zzz/ Fr/o/gZ z/z'e LOzZer-

iuc/zu«g zzzz/"zz//z« ic/zmerz/zz/Ze IFez'ie, /czz«« ru/zz'g
zzuc/z z/er /IrzZ gewec/zie/Z, «oZ/zz//.y ez« S/ezz'zz/z'iZ

az/geiuc/zZ werz/e«.

ZL: Wir danken Ihnen, Herr Dr. Hunziker, für
dieses Gespräch.

/«Zervz'ew ßy/vzzz (7>'.s7z«g

Eine
«Blick»-
Sonder-
kassette

Klar, präzis und für jedermann ver-
ständlich werden Symptome, Untersu-
chungen, Behandlungen, Heilungs-
chancen und -möglichkeiten bei Mast-
darmkrebs von den beiden Ärzten Dr. J.
Oesch und Dr. F. Nöthinger bespro-
chen. Die weitverbreitete Krankheit wird
nicht verharmlost, aber das Wort
« Krebs» verliert doch etwas von seinem
Schrecken, besonders wenn die Mög-
lichkeiten der Früherkennung und der
Vorsorge nicht nur angehört, sondern
auch angewendet werden.
Fast jeder hat heute Gelegenheit, da-
heim, bei Angehörigen, Freunden oder
Bekannten ein Tonband abzuhören. Es

lohnt sich bestimmt, 20 Minuten dafür
aufzuwenden.
W/z" haben vom crß/z'c/e» e/'zze grosse /\r?-
za/z/ 7oz7Öaz7z7/rassefZez7 «/Wasfc/arm-
krebs» gzesc/zen/rf bekommen, one/ i/vz'r

s/nb gerne berez'Z, gegen £/nsenbong
von / franken /'n ßr/'e/marken für b/'e

Spesen, b/'e /Cassef/en an /nferessenten
we/'Zerzugeben.
ßebakZ/'on «Ze/7/upe», SonberkasseZZe,
ßosZfacb, S027 Zör/'cb
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